
Berichte VO Konzıil
Von Trient AaUuS dem a  re 546

Mitgeteilt VO Stephan ses.

Auft eine gelegentliche Anifrage das Staatsarchiv in BUGCA,
ob sich dort keine Briefe oder Abhandlungen des Kardınals Aario-
lomeo (juidiccione (7 1540), eines geborenen Lucchesen, oder SOT1-

stige Handschriften janden, die auft das Konzıl VON Irıent Bezug
aben, antwortete der schr zuvorkommende 1rektor ST. u1g1 Fum1,
dass das genannte Archiv Veine Anzahl VON Originalberichten des
1SCHOTS De Nobiıli aUS TIrıent VO Jahre 546 besitze Dieser Bischof
Benedetto de Nobiliı stammte gleichfalls AUSs Lucca und sich

auch, wY1e scheınt, in seinem er dorthin zurückgezogen, nach-
dem VOIl einem Bistum Accı1a in Corsika, das se1t 1521 inne-

atte, zurückgetreten War und dort (Im re elinen Nachfolger
erhalten och wurde ıhm gestattet, den Tıtel welter iühren,
un heisst in den en des Konzıls bald ePISCOPUS AcclensIis,
bald ZUT Unterscheidung VOI seinem Nachfolger: de Nobilibus Fr

nahm ınter den Konzilsvätern sowohl in Frragen der Disziplın W1IE

der theologischen Wissenschafit eine durchaus geachtete ellung eHNT
und Yanz VOIN selbst weckte er die Nachricht AUS 1 ucca den

Wunsch, diese eigenhändigen Schreiben des 1SCHNOITS abschriftlich
erwerben, bel der Herausgabe der en VOIl 1546 davon (je-

brauch machen können.

Der AÄuszug UuSs den Konsistorialakten, den k ] In Concil. Trident.
1,180 Anm o1bt, bestätigt und vervollständigt dıe Angaben bel Ughellı, Italia

4 ,909, während Gams, Ser epISCOPOFUM 766, sich hiıer durch m— ll
Le chiese d’Italia hat irreführen lassen. * [)as Todesjahr Benedetto’s Ist
keiner der genannten Stellen verzeichnet.
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Miıt orösster Bereitwilligkeit verhalf der genannte Archivdirektor
diesem Wunsch se1ner Verwirklichung, und kann 1er ber
diesen Cartegg10 Lucchese in Kurze berichtet werden. Wır
mıiıt Absiıcht in Kürze; enn WAaSs INan eigentlich dort erwartet ätte,
ein näheres Eingehen auft die eigentlichen inneren Konzilsangelegen-
heıiten 1n Keiorm und ogma, das ındet ‘ man 1L1UTr in geringem
Masse, we1l der Briefwechsel nach seiner Sahzell Anlage einen andern
wecCcC verfolgt. IIie Schreiben sind ämlıch dıe Signori1a, die
Regierungsgewalt der epublı LuUucca gerichtet, dıe Ja YEWISS auch
das Konzıl sich mM1 DTOSSCT Aufifmerksamkeit verfolgte, aber weit
mehr Gewicht auf die politischen Verwicklungen eOTE, Iur die das
<onzıl VOIl Irient einen tTesten ıttel- oder Brennpunkt bıldete
Wenigstens durite Inan als sicher annehmen und irrte sich darın auch
nıcht, Aass alle Nachrichten VO Kalserhofe, VON dem Reichstage in
Regensburg, VON dem drohenden Kriege zwıischen arl und dem
schmalkaldısche un uUuSW den Weg ber Iriıent nehmen mussten
und dort zuerst in Umlauf geseizt wurden, SO welt die Oeffentlich-
keıt davon erfahren sollte Ausser den OMMzZIellen Schriftwechseln
der Konzilslegaten mit Rom sowochl Ww1e mıiıt den Nuntien In eutsch-
land, der (jesandten arls und Ferdinands m ıt iıhren Herrn wurden
viele besonderen Beziehungen VOIN Irıent nach eutschlan und
allen andern Rıchtungen unterhalten; auch dıie sogenannten Avisi,
dıe nfänge uUNSEeICT Zeıtungen, 1efen schon AUus den Knotenpunkten
der Weltstrassen eın und se{ztell auf der noch schwerfälligen Post
hre Kundreise weiter; kurz als Uulllser Bischof e Nobilli die Reise
VOIN 1 ucca nach Irient antrat, Dat ihn die Signorlia, sS1e ber die
wichtigeren organge im In- und uslande aut dem Laufenden
erhalten

Der Bischoif VON AÄAccla entsprach dem und ZW arl in der
Welse, AaSss doch immer zuerst berichtete, WAaSs auf dem Konzıil
als AÄugenzeuge sah und selbst SChailfien half, W1e überhaupt tur ihn
das Konzıl den erstien atz einnimmt; 1Ur 1e sich 1m heo-
logischen Napp, ass ur die en des Konzıls nıchts el
bfällt und er auch hıer melistens darüber hinweggegangen WIrd.
\Was er aber SONnst bletet, ist ZWar auch natürlıch ZU gTrOSSECN Teil
nicht NCU, aber oft sehr bedeutsam Urc die Beleuchtung, welche
die inge e1ls auf dem Wege nach JTrıient, e1ls in ihrem Zusammen-
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einmal omMm SCINEeNhang mMIit dem Konzıl VONN Irıent ernalten
Aufzeichnungen selbst authentischer Quellenwert Z da nämlıich

ber die ernstlich eiracCc CHOMMMECNE UVebertragung des
Konzıls nach Lucca handelt und sSsCINEN CIHCHENMN Anteil dieser
rage bespricht Auf jeden Fall düritte gerechtfertigt SCIN Adus

diesen Dokumenten die M1T dem März 1546 beginnen und
mi1t AÄAusnahme der VIieT etzten alle dem genannten re angehören,
C1iNeE sachgemässe Auslese halten

Das erste Schreiben 1ST VO JTage der (zweiten) Ankunft Irient
eben VOIN März 546 daher kUurz und inhaltreiıc aber schon

lolgenden VO 13 Maärz erwähnt De Nobili ZWEI wichtige P
einmal das „terribıle airocCce edicto “ des Kalsers den

Frzbischof Mermann VOonNn Köln, der bekanntlich M1T den Schmal-
Vielleicht me1lintkaldenern DEINCINSAMEC AaC gemacht

Nobilı SCI 1es das este aster auft die un WeEeNn die
übrigen protestantischen Fürsten ebenso VO  Cn wurde aber
der en Deutschlan SCI unsicher „ el hinc nde sub 10

Sodann en WIT fort sichere BotschaftVIVITUr “
artın Luther SCI gestorben INan sagt vergiftet VON seinNnen CIHCHEN
(jenossen amı nichts VO  —$ SCINECIN orten und Schriftten wıder-
rufen könne WIEC bere1its Miene machte indem sıch aut De-
klagte re SC1 VO  —_ seiINenNn (jefährten sehr verunstaltet
worden Von dem Vergiftungsmärchen abgesehen 1ST die Stim-
J die Luthers letzte Lebenszeıt beherrschte NIe ungeschickt
wiedergegeben

Einige der nächsten Schreiben Nobilıs sind HIC erhalten
oder betrefifen italıenısche Verhältnisse WIC das Eingreiten des Kaisers

Siena en Wechsel Statthalterposten Mailand erst
Maı omm wieder Deutschland ZUT Sprache Der Reichstag
Regensburg wollte MIC recCc Gang kommen die schmalkaldı-
schen Fürsten hielten siıch vollständig fern dıie katholischen kamen
angsam nd spärlic INan fürchtete in Iriıent der Reichstag werde

Sono q U1 Certe: Martino Luthero ESSCTEC morto, dices1 veneno necatus
Y si retrahesse da quello haveva detto et SCI1p{O, chome COMMINCIaVa

inonstrare, ef lamentava orte, perche 1a SsSua doectrina era sStata molto adulterata
allı SuUa complicı,
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scheitern und amı auch das Konzil seinen Zweck‚l dıie aubens-
eintracht herzustellen, verfehlen; aber „Dominus“, der
SCHreIDET, „dabit nobis velle perhcere In ona voluntate« Wıe
ul [an übrigens über die orgänge in Regensburg unterrichtet
WAarT, bewelst die Miıtteilung V demselben atum Man glaubte all-
gemeıln, der Kaliser werde aut em Reichstag den Kurfürsten (Friedrich)
VON der alz, der den | uüutheranern übergetreten ist  J der Kurwürde
berauben, und der Merzog VOIN Bayern hat bereıts selinen nspruc
geltend gemacht, da iıhm VON Rechts WESCH dıie Kur ustehe und
ııcht dem Pfalzgrafen. IS kam ZWarTr diesmal noch NIC dazu,
weıl Friedrich noch eben rechtzeitig sıch dem Kaiser unterwalT;
aber der Vertrag VOIN Jun] 1546 zwıischen arl und Merzog
ılhelm VO  e Bayern ass erkennen, Aass schon jetz den Pfalz-
oraien das Schicksal drohte, welches S1e nach dem ersten Waltiengang
des 30 Jährigen Krieges erellen sollte

Einige Tage späfter, d Jun1, meldet Nobıiılı mıt SIC  icher
Cienugtuung, ass ndlich Tage vorher das Konzıl „aperto marte “
In den amp das | uthertum eingetretien sel, der ganzen
Christenheit beweilsen,. ass NIC 1INSs Leere schlagen und
nıcht auf Sand oder 1 den Wınd schreiben wolle; enn 31
Mal habe INan das Kapıtel VO  Z der 1TDSsunde OTY'  MmM und
dıe Irrlehre Luthers er Wurzel angegrilfen; auch VON Regens-
burg kommt Nachricht, der Kalser E1 zu Kriege dıe TOTe=-
tanten entschlossen, auch d1ie Vorbereitungen azu langsam
und bedächtig VOT sıch gehen ber schon Jun! ist auch
Irnent voll Kriegslärm; die Werbetrommel wurde gerührt, das eld
NıLT vollen Mänden, „ turla“, ausgegeben, auch das päpstliche S
heer unter (J)ttavıo Farnese WarTr bere1its 1m AÄnzuge; die Konzıilsväter
begannen bel der ähe des voraussichtlichen Kriegsschauplatzes De-
SOrg werden. LEinstweilen aber Teu sich Nobil1i der immer
steigenden Frequenz des Konzils, das diesem Junı seine
SEess10 mi1t tast Stimmen abgehalten hatte und NUnN ohl nicht
mehr, W1Ee Beginn, _ wegen der geringen Zahl der Prälaten en
Gegnern Z espötte dienen werde.

DG reudige immung 1e auch noch eine elle a narfient-
ıch als Jun1 ndlıch auch dıie Iranzösischen _Gesandteny an-
kamen und m1t viel C(jepränge hre Vollmachten überreichten;
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Iranzösische ralaten ollten bald nachkommen, Was allerdings Del
1nlserm 1SCHNOTEe tarkem / weiıfte] begegnete, da die Franzosen elder
gyewohnt seien, aul ihr gelstiges WIE leibliches Wohl wenig Bedacht

nehmen; mehr (jlauben tand die Nachricht, der Kalser wolle ZUu

den anwesenden spanischen Bischöfen noch 192 andere senden.
Man oIng also ohne Verzug das ebenso wichtige WY1e schwierige,
noch ast nıe aut Konzilıen behandelte Kapıtel VOIN der Kechttertigung
u W1e Nobiliı siıch ausdrückt, die Axft die‘ Wurzel der Iu  erl
schen Irrlehren egen; INan arbeıtete ochen ausserst AaNQE-
strengtl in (jeneral- und Spezialkongregationen und glaubte allen
Ernstes, den Gegenstand DIS Z Jult, den man tur die Sessio
jestgelegt 1atte, bewältigen könpen.

Inzwischen urmten sich die Kriegswolken immer er und
drohender; der Kalser, 1 die Küustungen der Schmalkaldener Uber-
rascht und in Regensburg selbhst bedroht, ZOQ 1U VOIN allen Seliten
Truppen herbel; Julı übergab aps aul I1{ dem aradına
Alessandro Farnese das Legatenkreuz, dessen Bruder Merzog (J)ttavio
die ne der Kirche, und Jullı ZO& das päpstliche en

Mannn und S0O Pierde, ohne den zahlreichen J ross, durch
Irient indurch, WAaS De1 Nobılı dıie offnung weckte, dass Jetz
Gelegenhe1 geboten sel, dieser „gente DEIMAaNaA lutherana“«“ TUr
den SaCcCO d1 oma und andere UVebeltaten In talıen Vo ergeltung

üben. ber eutsche und Italıener hatten sich noch NIıEe Dbeson-
ders ogut 1m HMeere arls vertragen, und NoDbili Schre1i
Juli, der Kalser en och weltere 0000 Italıener werben, Wwe1]
CT turchte, ass SONS S1e und selne Spanıer einen schweren an
DgEHCNH die Deutschen en wurden, die keine iremden Soldaten
iIm an dulden wollten

Diese tortgesetzten ITruppendurchzüge Urc Irient hatten
natuürliıch mancherle1 Belästigungen der Konzilsväter, Teuerung der
Lebensmittel, edränge aUf den Strassen 1mM Gefolge; aber „ Patierltiél‚

NO CI verrä pegg10!«“ Geduld, WENN MI schlımmer ommt,
ruft Nobilı AaUus und rzählt ann seinen Landsleuten Gca

in welcher STOSSECHH (jefahr das Konzıl Julı W Schärtlin
VonNn Burtenbach, den Feldhauptmann der Augsburger geschwebt habe,
der die Ehrenberger Klguse iın seline Gewalt gebrac hatte und
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beréits bis in die ähe VOINN Innsbruck vorgerückt War in der Absicht,
das Konzıl aufzuheben.

DIie (jefahr INg vorüber, ohne das Konzıil 1NSs Stocken ZUu

bringen DIie rage der Rechtfertigung War bereits vielseitig CI-
ortert worden, ass Julı ischöfe, darunter auch
Benedictus de Nobilıbus, mıit Abfassung des ekreties betraut werden
konnten und och nıemand davon sprach, den Termin VO

Julı Tur die ächste Sess10 hinauszuschieben. Wenn damals emand
auigetreten ware und verkündet Äätte, diese SEesSsS10 werde erst

Januar des jolgenden Jahres stande kommen, wurde auft
ebensoviel Entrüstung W1e Unglauben gestossen SeIN. ber 11
August INUSS Nobili melden, AaSss weder die Session gehalten noch
das Dekret erledigt worden sel, weil der Kaliser M6 dulden
wollte; enn da dieser noch immer aul iredlichem Wege mehr 7U
erreichen als miıt den alfen, WO die Verabschiedung
des Dekrets de iustificatione möglıchst ange hinhalten, weıl nach
dessen Erlass jede Brücke zwıischen der katholischen Kırche und
den Protestanten abgebrochen sSeIN wurde. ber die Konzilslegaten,

(Gjewährsmann IOrt, und eın YIOSSCI Teıil der ater
sSInd unwillig darüber und en dem Papste erklärt, das Konzil
NI6 in Irıient Iortsetzen wollen, da ihm seine reıihel
SC1I 1ele SiInd bereıits abgereist, andere schicken sich Aall dazu.

amı WAarTr das Konzıl ın selinen TDeıten Star gelähmt
und überhaupt ın sich gespalten, indem der Kaiser und die ihm
ergebenen 1SCHNOTe dem Konzıl die unwürdige und unmögliéhe
Haltung zumuteten, den schleppenden Gang der inge In Deutsch-
and Zn Rıchtschnur nehmen und untätig [Irient ZeIit und
Vermögen ZU vergeuden, bIs 1m schmalkaldische Kriege die etzten
urfe]l gefallen selen. Unserm Bischof obıl! dagegen verlıeh
dieser Gang der inge eine gEWISSE diplomatische Wiıchtigkeit;
enn IMmMan nannte Trel Städte, ach welchen das Konzıil verlegt
werden sollte Ferrara, Siena und LUCCA, wobel Nobilı sıch und seinen
Landsleuten schmeichelte, AaSsSs der aps 1 ucca vorzuziehen scheine,
vielleicht weiıl dort 1m IMS 1541 miıt arl ZUSAaMMECNLZC-
kommen War. Natürlıiıch wurde Nobiliı [ ucca’s Rat QEs
ragT, war aber -Staatsmann SCHNUL, in dem Schreiben VO T
August den Signor] seiner Vaterstadt NıC vorzugreıfen, sondern
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lediglich bemerken, habe ber Lage, Gesundheit, Geräurfiig-
keit der Auskunft gegeben, es andere der Signoria überlassend

Fın eigener Eilbote uDerbrachte August die Antwort
AUs LUCCa, während SONSt die Korrespondenz sehr  mständlich durch
die Florentiner DPost besorgt wurde. [Iie Antwort selbst leg nıcht
be1 uUuNsern en; aber in dem Schreiben VO August F
nunmehr auch Nobiılı AaUuUs selner Zurückhaltung heraus und rühmt
sich, iast sämtliche (jründe der Signoria die Uebertragung
des Konziıls nach | uUCcCca sogleic nach Lautwerden dieser Absıicht
vorgebracht en DIie a hiess CS, se€e]1 CHO und ein-
geschränkt, Ar  z Lebensmitteln, ohnungen, Pferden, mıit allen
vier Llementen wenig ausgestattel, den en Ansprüchen
der ralaten und ihrer Dienerschaft genugen können. Wohl sSE1
die Zusammenkunft zwıischen aps und Kaiser VOT Jahren ZU

Y1OSSCI Zuifriedenheit verlaufen; aber WAasSs damals iur einige Tage
zutraf, se1l Jetzt für eine HTOSSC und andauernde Versammlung
W1Ee das Konzil durchaus N1IC erwarten. Kurz die Signoria VOIl
1 ucca antwortete entschıieden mıiıt Neıin, Aass jede weitere To
Tung der rage als unnutz erscheinen musste. !

amı Man sıch aber über die wirklichen, viel tieier liegenden
Beweggründe der Lucchesen N1IC tausche, Nobili ort W1Ee
olg Obschon ich die ater bereits genügen überzeugt en
glaubte, dass Lucca NıIC in eiracCc kommen könne, ega ch
mich doch, Auftrage geMASS, dem kalserlichen (jesandten

1eg0 Iurtado de Mendoza und teılte ihm  euren Entschluss
miıt Der esandte WAar sehr rtireut ber CL Gesinnung und ECI-
bat siıch AÄAbschrift Gründe, amı S1e dem Kalser schicke,
der diesen Bewels Ergebenhei YEWISS sehr gnädig aufnehmen
werde, nachdem schon ohnehın dem (jesandten eiohlen habe,
das Wohl der Lucca immer 1m Auge enalten Der Kaliser
SEe1 nämlıch AUs vielen Gründen sehr gegen die UVebertragung des
Konzıils und habe Dereıts die Zurücknahme des TIranslationsbreves
rwiırkt. uch ıll der esandate seinen ollegen In Rom
schreiben, Aass Del aps und Kardıinalskollegium orstell-

or verschalfe

Vergl , Nuntiaturberichte 9,210 Anm
EÜs dürfte nicht ohne Nutzen seN, hier und bei einigen folgenden Stellen
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Trotzdem hielt S1  ©  N der Öedani<e 1 ucca noch einige ‚l Zeit;
Paul 111 und das Kollegium seien noch immer azu genelgt,

erfuhr Nobiılı urc aradaına Trivultio AUus Rom, ıund ET selbst
rntete Del den Konzilslegaten und einem STOSSCH eile der ater
wenig ank alür, dass sich vARN Sprachrohr seiner 1 andsleute
gemacht atte; enn 6S WAarTr leicht erkennen, Aass die l ucchesen
nNUu  — dem Kalser N1IC IMIsSsSTallen das Konzil von sich gewlesen
hatten, da sonst. bel und Bürgerschaft die ussicht, eiIne
erlauchte Versammlung In ihren Mauern beherbergen, verlockend
und gewinnverheissend DEWESECNH ware. Nobiliı verteidigte
sich damıt, ass er 1im amtlichen Auftrage seliner Vaterstadt gehandelt

Immerhiıin waärehabe und das OIrec der (jesandten genlesse.
AQOC auch bel enigegengeseltzter Antwort die Verlegung nach Lucca
nıcht erfolgt, wenigstens N1IC schnell; enn auch ın Rom und
Irıent schreckte INan VOT dem Bruche mi1it dem Kalser, der sich Von

der TIranslation N1IC rennen l1ess, ange als möglıch zurück,
wobel allerdings Nobili in den kleinlichen Fehler ScCHIeC untier-
richteter Politiker a AaSss CIr WENN auch eiwas verhüllt, dıe ach-
giebigkeit auls L1 der Besorgnis sSeINe Nepoten Alessandro
und (Ottavıo zuschiebt, dıie sıch mıit den päpstlichen Hülistruppen
1m Meere un amı gleichsam In der (jewalt des Kaisers befanden.

KUrZz, die Verlegung unterblieb IUurs erste); aber das iberum
VeLO,- welches der Kalser gyegenüber den ekretien und agungen
des Konzıls tur sıch 1ın nNspruc nahm, astete unauthörlich als eın

gx1erträglicher TUC auf den Legaten W1€e auf den Vätern, und die

den Wortlaut beizufügen ; Con questo NON hoO manchato EeSsernNe CONMN
10 Orator esareo et eXPOSLO quan{to Vostre Signorie avlsano, q | quale ol]
STatO mo orato intendere tal anımo VOStro et che Sara molto proposito farllo
intendere Mta., ei che 10 11 dess| In carta le Vvosire rag10n1, che le voleva INan-
are Mta., in particulare Iarla grande OffcIO CI la nostira CI0ta: parendogl]l
he 61 IHNUOVAa COIN eificacıssime rag10n1; anto DIU lo farıa volentier1, perche ha
117 speclal COMMISSIONe da Mita., che SCIHNDIEC S12 In Tavore utile della nosira
cittäa che tal VOSIro pensiero habbia molto satlsftare Mta., Ia quale
NON volentier senie parilar d1 evarllo da JIrento DEI molti SUa disegni, d1i 1a ha
Frevocato 10 breve he era venuto de levar de quä 10 concilio, NO  —_ quadrando

Mtäa Per aVI1SO. AÄAnchora Scriver1a oma allo Orator Cesareo, che SCI]-
tendo INOVeT tal pedona, che saputa d1 Cesare SUO agente NON 61 PuUO
iare, voglıa Iar offic1o bono In favor VOSTIro CONMN Signore 10 colleg10 de cardı-
nalı, benunche 10 pensI, Vostre Signorie d1 018 habbino provIisto DCT V1a d1 Roma,
che tal asSso 110  — segul, COn S] intendesse Signore esserel nolto inclinato.
Da JIrento d1 ag0oSsto 1546 erg Pallavic.ni ıb Can 8;
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Stimmen, dem Konzil durch Verlegufig nach einer dem Machtbereiche
Karls \/ mehr entrückten seine Unabhängigkeit zurückzugeben,
verstummten HIC mehr, DIS S1e der UVebersiedelung nach BoO-
ogna jührten, die bekanntlıc keinen egen brachte.

Wır werden ber diese iımmung ÜE sogleic AaUS$S

Nobilis Schreiben einıge Belege bringen; vorher aber SEe1 erwähnt,
dass die Untätigkeit, in welche sich das Konzıl ÜLEO des Kaisers
Machtspruch versetzt sah, viele DP’rälaten VO 30 spricht
Gewährsmann September AaUus der Konzilsstadt vertrieben
alte. und ass des Papstes W1E der Legaten strenge Mahnungen

|)arunter stockten natürlıch alleZUr u  enr iIruchtlos blieben
rbeiten, und wıiederholt lesen WITr in uUuNsern Briefen, aul em
Konzıl geschehe nichts und sSEe1 kaum ertragen. [ J)as ist irel-
ich N1IC wörtlich nehmen; enn September Iındet
Nobilı selbst, ass der UTISCHAU in dem Artıkel der Rechtfertigung '
doch auch seIn utes atte, we1ıl das Dekret dadurch Vollendung

habe ogleic aber S10 tort Wır olfen, ass nach
Erledigung dieses Dekretes das Konzil beschliessen wird, VON hier
aufzubrechen, wenigstens WENN VOIN Papste und den /ätern ab-
hängt; da aber die Entscheidung Del andern 1eQ1, WE1SS InNan nıcht
W AaSs geschieht, solange WITr uns In dieser Zwangslage eiinden
ott helfe uns! |Iie zurückgerutenen ater lassen siıch N1IC ıcken,
IM vielleicht glauben S1e Urc ihr Fernbleiben der TG besser

dienen als WIT, dıe ausgeharrt haben. “
och deutlicher kommt die Lage Irıent In dem Schreiben

VO Oktober Z HSAFEUC Was das Konzil eir1  ' heisst
hier, sind die ralaten ber erabschiedung des ekretes der

Rechtfertigung in dre1 Gruppen gespalten: dıe einen wollen das

Wiederholt und In en verschiedensten Re.lewmiufigen betont obil!i!
dıe Wiıchtigkeit dieses Dogmas, auch AIl September, indem schreibt :
„S1 61 expedirä 10 articulo de justificatione, qQUO pendent eges et prophetae
inter 1105 et adversar10s.“

. Sperammo, quello [articulo. della lustificatione| expedito 10 coneilio S1 habbia
Ma havendo Tare modorisolvere dı partir d1 qua, c{iara al Papa loro.

d’altrı, 1NON chome l’andrä, s1i1ando NO1 In queste forbice. DIoO C1 alut!, he
stamo Sanl ; richiamatı prelatı anchora 110  — O1 assano vedere; C  € 1a
VOITaNnNNnNnO forsı! meg2110 consiglıar che NO1 che Ss1amo qua, Da Irento allı SCD-
tembre 1546
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Ende des Krieges erwarten, sehen, b die- Protestanten Ire1-
willig der VO Kaiser CZWUNZLECN Konzil erscheinen werden;
andere verlangen der Wiıchtigkeit dieses Dogmas und AdUSs
Kücksicht aut die ur des Konzıils die AÄAnwesenheit einer orösseren
Z ahl VON Bischöfen; andere ndlıch wollen unbedingt, ass das Dekret
erlassen werde; diesen gehört AaUuSSeTr den Legaten der grössere
Teıil der iıtalıenıschen rälaten, und auch der aps ist dieser Ansıcht
XS ist schwer einen Ausweg Inden, da aut der ar_1deren e1ite
er des Kaisers sıch deutlich ın erkennen o1bt, AaSss TUr
jetzt das Dekret unterbleibe Und in dieser Schwierigkeit lıegt auch
der rsprung der rage, ob
NIC das Konzıl in Trient bleiben so]] oder

der rieg in Deutschland einen schnelleren Gang YC-
NOMMEN, oder sıch die überraschende endung ahnen Jassen,
die 110C arls gleich kluge DPolitik W1E Taktık um dıie en
des ]ähres 1546 intrat die. Vorstellungen der kaliserlichen Parte]
KOnZzIl, m1t dem Dekrete noch warten, wären ohl auf weniger
W iıderstand gestossen. ber WIEe ekannt, 1eferte arl den vereinigten
Schmalkaldenern kein Ireifen und wollte ihnen keines lıefern, sondern
ZOQ AaUuUs einem befestigten ager In das andere, immer In schwer
greifbarer ellung onate indurch, Aass die Feinde W1e se1ine
eigenen eute fast VON langer eıle und ntätigkei vergingen.
Dem gegenüber verseize INan siıch in die Lage der ater VON Trient,
die schon ange VON ihren Sprengeln ntiernt und noch
keine FEnde sahen. Die Kosten des Autfenthaltes mıit Begleitung, |Iie-
nerschait und Pierden, die damals unerlässlich Y verschlangen
ihr Einkommen ; manche konnten ohne beträchtliche Zuschüsse seltens
der Kurie überhaupt NIC estehen, 24SS auch dem Papste eine

Quanto alle OSeCc del concılio, SONO 11 prelatı divisı In tre partı 1a
expeditione dello artıculo della 1ustificatione. Alcun1ı vorriano. expectare I9 Ine
della uCITa accordio, CI vedere volessero condursı q ] concılıo 11 Protestanti,

CIO venisseno Invitı superatı da Cesare. Alcunı vorrliano 61 exXxpectasse
d1 prelatı perlla dignitä gravita del conciho, s1ando questo artıculo d 1

grande importanza ın nOostra 11ıde Alcun1ı vogliono che omnino S] eXpedisca, q |
che dCcenna Signore e’cardınalı Jegatı CON la magg10r parte dellı prelatı talıanı
C Sara che fare, siando NO1 quäa in queste forbice mostrandosi la volunta dello
Imperatore, che NON 61 expedisca PCI mmO d1 questa dıiffieculta nascie 10 stare
NO  } STar pIü quä 10 concıilio. IJa Trento allı ottobre 1546
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oanz bedeutendé Last Urc das Konzil érwmh$, S iuglei(:fi
das päpstliche Hülfsheer ın Deutschlan STOSSC Summen etforderte.
Man egrei den nwillen, den die immer erneuten erschleopungs-
versuche VON kaiserlicher e1lte hervorriefen. HMören WITr uUuNnserIn

Bischof Tage später, (OO)ktober
IJa die Legaten miıt einem KTOSSCH elle VonNn UNSs ralaten

stch en Frnstes anschickten, miıt dem verhängnisvollen Artıkel
über die Rechtiertigung HEC Publikation des Dekretes ein LEnde

machen, kam 7U offenen Kampfe mi1t den kaliserlichen (je-
sandten und den kaliserlichen Bischöfen, die tausenderle!]l nichtig e
Vorwände, Ausflüchte und QallZ ungehörige inge vorbrachten,
die Sess10 verhindern. [J)as Konzıl WAar derart gespalten, dass
sich (I)ktober die Legaten genötigt sahen, in öffentlicher
Kongregation und VOT versammelter Synode erklären, S1E selen
65 mude, solche leichtiertige (jründe und wirre Meinungsverschieden-
1elten anzuhören und die ralaten Äänger in {Irient zurückzuhalten,

dıie verlassennachdem die  ehrheit test entschlossen sel,
Liınes VON beiden mMuUusse daher das Konzıl beschliessen: entweder
die SEe3SIO, aml das [Dekret der Rechtfertigung, welchem die
ralaten und eologen siıch abgemüht, erledigt werde, oder die
Suspension . des Konzils, amı jeder eliner gewohnten Tätigkeit
zurückkehren könne. In der nächsten Kongregation wIird ber diese
Frragen entscheıden seIN.

ber AUus Nobilis nächstem Schreiben Vo (OOktober ist
noch keıin Fortschri erSICc  1C ohl nahm dıie 7ahl der 1schöfe,
besonders der italienischen wieder Z weil 11a1l allenthalben die

S1iando 11 legatı' con uUuna QTall parte d1 nO1 altı'1 prelatı accıntı DECI expedire
publicare DUOT Ine questo benedetto artıculo della iustificazıone: 11 Oratorı

esarel CON 11 prelatı Imperialı S] SONO aperto marte dichlaratı, che 1N1ON vogliano
che S1 expedisca, allegando miılle tanfaluche, ambagıe OSeC molto impertinent!,
alıter quod contentio Orta est inter iIratres; PCT 11 che SUTO necessar10, che allı
13 de questo 11 Signor1 legat! ın publiıca congregatione abino pProposto {utto 10
concili0, che Oro on vogliano STAr pIU talı rivole rag10n1 varı! disparer]1
10Tr0O ne tener pIU contra 1a voluntä 11 prelatı mMa1l0r parte In quest! paes]l, OVe
OomnınoO (0)8! vogliano star DIU; perö 1 deliberi 10 conciliıo pigliar uUuNnNO delli
partıt!, G d1 indıirre la sess1one, AZ0) G1 dıa tıne d quesSto artıculo, ın 10 quale
G1 SOTNO affatigatı prelatı theolog1, d1 suspendere 10 concilio OmMO

andare tare 11 fattı sua: In 1a prıma congregatione uUnNO delli dua partıtı
S1 dovrä risolvere. Da Jrento allı ottobre 1546
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Sess1i0 erwartete; aber die DpDannunNS War NC gewichen, vielmehr
nachgerade STar geworden, AaSss die un jeden Augenblick
aufzubrechen drohte Und doch dauerte es noch ber Z7WEI onate,
ämlıch DIS zu . Januar 1547, ehe die olffnung und Sehnsucht
der ater in Erfüllung gyingen und das Decretum de lustificatione
In der SEessS10 sSexta die einstimmige konziliare an  102 rhielt Le1-
der brechen mıit diesem Schreiben VO (O)ktober die erıicnte
NobDbilıis AaUus dem re 1546 ab, ohne AaSSs eın Trun aiur Ysicht-
iıch wird; aber aUus dem Vorstehenden INa InNnan CTINMESSCH, welche
Last und Aufgabe en beiden Legaten De Onte und Cervino
DPole War schon des Jahres Tan abgereist In diesen 7WEeI
Monaten noch zufiel, die scharfen Gegensätze ıunier den Vätern
auszugleichen der wenigstens N1IC schroffen Zusammenstössen
kommen lassen. Es egrei sich aber auch leicht  J. ass die
Legaten und die enrheı der ater 1im Müärz 154 / einen Anlass,
ber dessen Gjewicht siıch str_eiten Ässt, ohl et{waAs ubere1l benützten,

das Konziıl nach Bologna verlegen und den Fangarmen der
kaiserlichen Polıtik entziehen.

De Nobiıli stan In dieser rage Sahz auft Seiten der Konzıils-
egaten und reiste sofort, nachdem am März dıe urlel gefallen
’ ber Ferrara, sich einige Tage aufhielt, nach Bologna
ab Aus Ferrara VO März ist auch eINes der 1er Schreiben
des ischofs, die dem I0S 1547 angehören, während eın vorher-
SELANSDZECNES VO 11 Maäaärz eider N1IC ernalten ist. Auf dieses letztere
Bezug nehmend wiederholt Nobilı 1 Aass die ehrhel der
ater einer „Influenza dı petechte, morbo mo CONtag10S0
ef Spacclativo“, den Beschluss der erlegung gefasst habe, ohne auf
eine OlTlenüıcCheEe Kundgebung des Papstes ‚ oder die Wiıllensmeinung
des Kaisers warten. Und ohne Verzug, heisst weıter, reisten
die Legaten ab, amı der Kalser N1IC dazwischen retien könne,
nachdem bereIits die Spanier und Kaiserlichen protestier und ihre
Zustimmung verweigert hatten Ebenso reisten alle Prälaten ab, mıt
AÄusnahme der genannten, welche die Entscheidung des Kalsers aD
warten; enn INan vermutet, ass dieser die aCcC wird rückgäng1g

Jrenio ottobre 1546
Noi S1amo0 un  O termine, cheI gli Iorza che SCOPpPI la plaga. De
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ınachen wollen ıund dass e1 HIN ohne starke Reibungen
abgehrt. ber die ralaten iragen N1IC darnach, ToN darüber, ass
S1e der ihnen feindlichen mgebung in Trient entronnen S11n *

r subıto 11 legati S] partirono, ZO 1NON venisse qualche impedimento
Ja Cesare, maxıme che ta] translatione mal denno voler consentire 11 Spagniol1
e{ Imperi1alli, 1mmo facto protesti CONTro d1 NO1 tutt!ı altrı che consentirno. OS1 tutt!
11 prelatı SONO partit1i, eXCEPLO 11 Imperi1ali, che expectano quello che risolvera Cesare,
he 61 dubita nonNn alterı ognl COS5d, che 11011 segul qualche QITan travaglıo.
l”ure 11 prelatı NON 61 CUTAaN O, purche 1NON st1ano pIU In quelle stanze inımıche
nol altrı DDa Ferrara allı 15477


